
“& D  30] La 3  201

IN C G 8’7

ufun He he ach
Vis LSC

verabschiedet beı der 61 SM UzZUNE des Ständigen es der Deutschen
Bıschofskonferenz DE 19826 Jan Würzburg-Himmelspforten

Vorbemerkuneg!: Die nachfolgende ungnahme Wıederholt ola k(o NIa
em ola bereits L1n den SS aNMeNan zusammengetragenen Aussagen
und esichtspunkte Vielmehr Z S61° ıe Au deutscher e
vordringlichen Einzelprobleme auft dem Hiıntergrund des 167 den
"Lineamenta" gegebenen Fragerasters HOTA elıner umgreifenden, nach
reı Feldern gegliederten, theologisch begründeten Zusammenhang
— D4  Q  M  {

Dabei WSE* das „  H  [x] und den Auftrag des I8 Vatikanischen
Konzils 3630 SsSseınen Aussagen über den Danen aLl0] angemesSssener Weise
wWahrzunehmen VYO der Ekklesiologie der Dogmatischen OSI on
Dl  ber &b Kı  rche "Lumen Gentium auszugehen, Aa hierin ach dem
eiligenen Selbstverständnis des Konza s eınes seiner tragenden und
bestimmenden Dokumente vorlıegt. MOSl die Botschaft der
Außerordentlichen Bischofssynode Deshalb TLreten uch TrTST
VO LG aus Q verschiedenen Sichten und Schichten der eologie
des Laie  D Wie sSı1e Y den übrigen Konzilstexten tTormuljiert Sand.
ın e&l1ne 1NNere Ordnung und er  en ıhren eigentlichen
Stellenwert und SIN

Entscheidend 3LG396 NC em, daß a dıe Beréfung und Sendung
des Dalen a Kirche und Welt SS der Berufung un d Sendung der
Kirche SEDST unzertrennbar verbunden und amı ıne Bestimmung
der Ident3 tE3S+t des Laien ber die N den “"Lineamenta" gemac  en
Änsätze hinaus mÖglich ST



Dereder folgenden te  ungnahme sucht die
i1dent1ta des Laien VO der Identitiät der Kirche her theologisc

bestımmen.

Der WEel wendet S51 CN der ung und dem Beitrag des
Laıen innerhalb der ırchlichen Commun10o und damit ]Jenem Begriff
z IMN dem ıch das zentrale AÄAnliıegen des konziıliaren Kirchenbildes
aM hervorstechender Weise krıstallisier (Vgl Schlußdokument der

Auß;rordentIichen Biıschofssynode 1985 ’  ,

Der drıtte ÄAbschnitt lenkt den Blick auf dıe lla Denn Kiırche
als Commun1o SC  ıe ıch gerade M® HC sich selbst, söondern
1T A  e Chrıstus gleichsam das akramen Zeichen und

erkzeug MLA  Ie-mnigste ere1inıgung m1ıt Gott W1ıe *Ür die KT I0
der anzen Menschhef1t" (LG Siıe 1e% SE das an

enschengeschlecht die unzerstörbare Keimzelle der Kinneit.,, den
nung und des eı (LG

Die Commun10, a ] welche dıe Kirche lebt, 15 gleichu  sSprüngliG
umd gleichwesentlich Trägerin der M3is61g TÜr dı  D WEn
Entsprechen hängt dı e Dendung des Laı en HaM die Welt Ma selıliner
Berufung A OSR der Kirche unlösbar ZUSamMmnenNn

Vom Herrn für die Wel Ortsbestimmung der Kirché
OÖrtsbestimmung des IAa en

AISaNı> VO "Lumen Gentium
Das MS der Völl«;er"‚ dieses inleitungswor VO weist N 1:
auf dıe Kırche, sondern auf Jesus Christus hin Von ıhm her ea
die Kiırche sehen, VO ıhm her hat s1ıe ıhren Bestand, hre
Sendung, hre Bedeutung. Seine Heilgsendung Ur die Menschheit
n ımmt, wahr S] e 1st35 der Kırche und durch die Kiırche;
SOCUSaEECNHN der Splegel, der das A S GAÄAıst au  ängt und
weiterstrahlt lın diıie A Aus LA au den Völkern S S] e

zusammengerufen 1 Wesus Chr3a stus geeint werden. Und gerade
a soöolche “CoOommunio , za S das e  aus der Einheit des Vaters und des
Sohnes und des Heiligen Geistes geeinte VYVolk (LG 3 ST S77 e

Wesensnotwendieg M1SS16 , Heilszeichen und Heil;werkzeug für die
S (Vg



—

Communio und MI S SG ınd SOM 6 diıe rundvollzüge aller, welche dıe

Kirche SS (vgl.: besonders 10 urnıd 92 Verschiedernheit und

Mannigfaltigkeı 1Nrer Verwirklichung bedeutern: gemä der VO

Konzil (LG 12 unterstrichenen pauliınıschen Charismenlehre
und Reichtum Die unterschiedlichenrn Gaben un Dienste, die der
Kirche VYO e n‘e Tı eıs gegeben sınd, dienen SOowWwOChl] ıhrem ınneren
ADa Commurn1io) als auch ıhrer SenNdung nach außen 1S5S1O0O

Um Sendung und erufung der Laıen theologisc ım Sinne VO

VD  SSl verstehern,s genügt weder, erst beim Kapitel
über S Laıen NZUSETZEeN, noch au dıesem Kapitel NnUu e1N2elNne
Aussagen herauszugreifen. Sowohl die Aussagen des Kapitels W1le
uch dıe anderer konziliarer okumente esonders jene VO AA,

aber zauehHh F© uünd € können sınnvoll TE VO der ınneren
theologischen Ordnung her verstanden werden, welche 3 den ersten
vVv1ıer Kapiteln XAODE insgesamt gegeben SN

Hiıer geht ber gerade darum, Kirche NC Za usammengesetizt
aAauSs er & CM stehenden Blöcken hierarechische tsträger und
Laıen, Weltchristen urıd Yrderschristen sehen, sondern: c
nterscheidungen auft 6,  as Gemeinsame zurückzubeziehen und VO

GCemeinsamen h Lesen.

Die er CHYESET. des FPrıesters, Propheten und KÖönN1lgs, ınd AT
die Ba  3 Kirche SSr S hre C Yeder bezogen und werden 3j3e SS
Nre Weise uch AI z MSn Gliedern ergrıffen und wWahrgenommen
VE 13 und S4736 Und WIıe QNe kırchliıchen Yo  züge
\AA Communrico urnd M;ssio WESSNHATT mıtelnander verbunderı Sind urnd
tandı ıneinandergreifen,; ETW aäcChst ä  uch U SS der W Ihabe a!ı

den Amtern NS Tür A oOhne AÄusnahme die Aufgabe, SOowWwohl zun

AÄAufbau d Kiırche Wl AaucN ıhrer Sendung 1 GES Welt
Mı Czuwainken. Es SADe ennn ıe QEs Ma An enl der Sendung
des anzen Leibes Hate ((P® A 3G W1le auch die
Lineamenta" Nr 1mMm NSC ausdrüékl ich betonen
s aktıven und verantwortlichen Beteiligung der eınen
Heilssendung der Kiırche aufgerufen

Das Kapitel VC) über den Laı en AL e uch das Kapiıtel
über das Amt) SE daher VO) apıte  über as Volk Gottes
erSchließen, W1le dies besonders auch der Einleitungsabschnitt

klar erkennen ED
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ımDa edeutTe konkret L.M gemeınsamen Hörern SIN das Wort otte  s
dQas der Hlgegenseıtiıgen Empfangen des Glaubensverständnisses,

Sest 1n dern Gläubıgen Wa 1° der gemeinschaftlichenr ezeugung
ım Miteinarnder der iıturgischenund eltergabe des Glaubens,

Feler, NO gemeınsamer Dıiakonie und gläubıger We  gestaltung
überall die gemeilinsam empfrangene Gabe und AÄAufgabe V allem

noch bedeutsamen Unterscheidenden

DaSs gerade eu wieder betonen, dürfte VONN S geringer
edeutung eın Denn hatten 16930 unsSsSseren wWesteuropäischen ndern

nachkonzıliare ntwicklungen, die das Besondere NC geis  ichem
AÄAmt und gei  tlıcher AT niıvelli3eren drohten, Zs Reak  ©On

dAdie pointierte Konturierung des geistlichen es notwendig
gemacht,so kannn diese SS egitım und VOTL1 d S1' Ea ON her

geforderte Akzentsetzung 1 AA Gegenteil umschlagen, Aı darüber

al gemelıinsame Basıs 3 den Hintergrund oder EL AaUSs dem Blickfeld

gerät Falsche Polarisierungen, W1ıe s e SCn TWa ın den

Schlagwortpaaren Kirche VOIL ben Kırche A(S)) unten der

Amtsk}irche eigentlıche (Cbanens ) Ka nche. äuße;n, eın

unmkirchliches Kornkurrenz- und Kompetenzder:ke  T das Verlust des

gesgenseitigen Vertrauens und H  N ufkündiıgune des Dıalogs LÜ
SAWLE eın unangemessener Stıiıil Qes Miteinanderumgehens ind danrı

Aa unselıgen kolgen Darum JS Z d L3ı e eles Konzils GIES

geme1ınsame erufung eYr N® 1ns Bewußtsein en SOW1LleEe 1:

Lehre urnd Praxis 14& anzuerkernen. Hs mu ß eu  3S werden, daf3

+  v  S4 11Ll dem Boden En geme1lnsamerı: Berufung dıe Ha AaA
unterschiedenen Gn;dengaben, die besonderen Aufgaben und Dienste,
darunter auch die de geistlichen es erwachsen.

Der Hane rach "Lumer: Gent3um.
IB aa 31 gebotene Begriffsbe  s  tımmung des ILaen EG

ZSCAdrücCckiıch ıne pPraktisch-deskriptive Ad-hoc-Definiıtion GE

\MaLQor ontologisc gemeınt MS O W1e auch das hic

verscden* 15 eht Unter el Bezeichnung Laıen sind Al1er A

1)-So‘die RKRelatıoeones der jeweilıgen Vorbereitungskomm1ss1onen ZU.

Schema und Schema TE HS MS ıne “ tyvypDpOologIsCHE Deskription
(ACL  a  z Synodalia ÄAsyn WE SE Z de ı  S quı
vulgato JE V ST syn KT A59



Christgläubigen verstandernı, mı Ausnahme der Glieder des
Weihestandes urnd des SI der Kirche anerkanntenr: Ordensstandes, dQas
el dıe ristgläubigen, d.1e, Ü CS Wa C SS
einverleibt, Z Va GOttes gemacht und des priesterlichen,
prophetischen und Oniglıchen es CArYst) a hre Weise
eılhaftieg, ıhrem SS die Sendung des EBeNZIEN Ma s en
Volkes 1ın der Kiırche urı d Yı der S : ausüben ‘

Wenn hıer NC en hristgläubigen eınerseı1ts die mtsträger,
andererseits ıe Yrdenschristen subtrahiert wWerderı (slıehe uch ALS
entsprechenden Präzisionen 3050 DANS Ca 200 un 2).Y a SE VO

allem daran festzuhalten Die solchermaßen durch Subtraktion des
Besonderen SC und Ordensstand herausgestellte Kdent3ı1 55 des
Iaa beruht Z der T au und Firmung gründenden Gemeinsamkeit
und Gleichheit a er Glieder der Kirche.
1D heißt aber: ursprüngliıcher und tıefer S das He
Differenzierung V © und OÖrdensstand cCharakterisierte engere
Verständnis des Laien,; ier der theologisch umfassendere und

< F+bedeutungsreichere  a Beg NC Ba Zl0S GL e d du  2} Chraästus
eyrlaösten und VOTT Kl Ge  F  n SXFün L5en EaSOs Theou DateS
Konzılstexte urnıd auch der SS 1983 gebrauchen hıerfür dıe
Bezeichnung CTa STETidelesi vgl z C} 204 CN Dies s£ellen
uch QENe ALiıneamenta” heraus, ındem s1ıe die Defınition des San
\A verkürzt, nämlıch Öhr dıe hiıer gegebenen
Kinschränkungern: Z SN und kurz und bündig formulieren: a ten
1nd GT ala Christgläubigen, die \ die Manufe Chr3ı stus
SVrl eibts 2 Nr In diesem Sınrı kommt uch jedem
Amtsträger und ]Jedem Ordensmitglied der Ehrenname des Lal en (SIS)
Dies heute Z eCh ım SPrachgebrauch der Kirche herauszustellen ı1m
Bewußtsein, daß dire Bezeichnung bade ım Laufe der
Kirchengeschichte Ohnehin zahlreiche lefgreifende Wandlungen
erlebt Kası dürfte AL UunNnWicht1ıg£g seın, SO0 NıL.Cc Weıterhin
das Laie-Sein allein Ü negatıve Merkmale (Nicht-Amtsträger,

So A dem Vatikaniıschen Konzıl 3130l ıhren
Diskussionsbeiträgen ardına Richaud Bordegux) und
Tat. Rr -M Sensi Jerusalem)



Nicht-Ordensmitglied) estımm und die dem Wort Laie mındestens A
den mıtteleuropäischen Sprachen anhaftende Negativassoziation
Jaienhaft nichtkompetent, nichtprofessionell) weiter tradiert
werden. vgl Kath krwachsenenkatechismus, hr YVYO der
Deutschen Bischofskonferenz 1985 29°

Krst SA dıeser Basıs SAl dann uch der C Rr des
Laıen SsSeinen theologischen urnıd kiırchenrechtlichen AA (wie uch
seine umgangssprachliche erechtigung und Notwendigkei
Spe  z  -  Ara kum der WEla des Ian en ı1m CCC 35 nennt 5
dessen WE e harakter‘ ındoles saecularis)  (3
Zum rechten Verständniıs Qdıeser Bestimmung 8 allerdings ]imine
davor WE HE: daß diese spezıfizıerende Differen?>? zWwWiıschen a ve
und Ämtsträger ehr vereinfacht.und.dadurch. verfälscht WI1Yd.

DEeSs geschıeh ın der AA entsteht, Aa Geschäftt der
[En seı die gläubıge Gestaltuneg der Wel Gdals Geschätt der
gewelhten Ämtsträger dagegen sel der Aufbau der Kırche Denn auch
der DESYWST d gei1stlıchen AÄAmtes Be7zı en Sa CN al (1 1 @ Sendung der
Kirche z S E und kxann “51SWEeXT en M WEn i eChen Dingen T
haben ( LG S W1ıe umgekehrt Are bal en neben dem POsStolat a
der Sn un aM der weltlichen Or@nung W1lEe die Lineamenta Nr

Recht ausdrückl;:ıe SC äıhr \postolat o der Kirche 8
der geıstlıchen Ordnung“" SSn AÄAuch die SSn haben SN der
eınen Heilssendung der Kiırche 76 ımM Änschluß(Lineamentze Nr

33 und amı SI der a  EK TIT ADa des Leibes
(Da S3 (LG 8323 DSY es betont uch dAas Schlußdcokument der
Außerordentlichen Eischofssynode 1985 C A LE La en
so]ler: ıihr 1 d Kirche und ım äglichen en S Fü Ln
DBeshad’b Sagt 43 ausdrücklich, eal die Herausstellung der
weltliıichen Aufgaben und Tätigkeiten zwar den eigentlichen
Zu5tändigkeitsberéich des anlen thematiısiert, daß 1es aber MS
ausschli;iıeßliıich gemeınt HS

A en auch: Zales Z MS ME  G: 4 ebenso
nachkoenz3-1liıare Dokumente W1le 70-73
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Dennoch: der eiteharakter 145 dem 5E e elgentümlich:; denn diıe
Ma sSsio des anzen Volkes (n 451a dYe Welt verwıirklıicht 3C
gerade dOrt.. AA den verschiedenstenrn Lebensbereichen W1le

FesCHaTE: „ POTTtik. äSSENSCHATTL, Soziales, Medien VO Geist des
Evangeliums ST und der YTe der Kiırche ausgerıchtet Vn
G Ca Zl sachgemäß gehandelt Wırd. D ese Möglichkeit ea
vorrangıg den Laien geg  ben, deren an Y S e speziıfische
Berufungen urnd Dienste W1le sS7]1e Tür die Kırche notwendig ıiınd
cCharakterisiert s
SO gehört OTAZ spezıfischen DIYenıst des geıs  ichen Ämtes,
bestimmten amtlichen Vollzügen da  In Communio HSN GIS Handeln
CREASEN sakramental vergegenwärtigen und a ] s beauftragter A
He die Kırche Gottes weide—n" Äpg Z0 288 Petr S RZU
SONderTt! auch die MOMa greg1ıs (l Petr S die
‘PdentrT1ikationSgestalt“ der anvertrauten (emeinde se1lrn:, WOYTIT
3C elne essentijielle Unterscheidung der Berufung ausdrü vgl

O Deshalb aDer mu ß £ür den tsträge der uneilingeschränkte
und unmittelbare Y  en  s der Weltgestaltung au dem Geiste COA STN
hinter Se) rnem Diıens der Kın het des Leibees CS und der
ZUÖStUNE S@1Ner Glıeder TÜr hre Jeweıliıge Äufgabe CS DE
Vom räge &1 nNnes geistlıchen Amtes dartf CErS (zemeinde erwarten, daß

W ZUrFrückhaltune ın kxonkreten Fragen des weitdienstes, Wi(e))

allem %. der: (legitimen!) Auseinandersetzungen un diıie besseren und
angemesseneren LÖösungen 1MmM pollıtisch-s6ezialen Bereich, eın Zeichen
der Versöhnung, d Fn e Ta und der undamentalen Gemeinsamkeit S
der Pluralitäp der Verwirklichungen Qasce Vergleichbares Ware  —
VO Ordensstand cu SagECN. DIese Zurückhaltuneg  Cl SE aber o alL(e@ls als
SI eınshafte Verlust der allen GeNaUuftlen und Gefirmter:
Femsınsamen ÄAufgabe der Sendung a dıe Welt verstehen, sondern
al SI aus dem SNn S Garı  en d Kırche und ıhrer kınheit ıch
ergebender andersartiger Schwerpunkt

Demgegenüber gerade dem Dayen A den Weltdienst der
Kirche 1 Uunmıttelbarer Weise ayrzuystel en und auszuüben.
Ängesichts dessen, O0R das Zel der Dynamik des Heilshandelns
Chriisten WL der Einzelchrist und auch He Gare Kırche, sandern
die anz Welt XST, Werden gerade W e derı Christen, der Y CHBS
als ILahe S, die verschiıiedenen Bereiche der Welt, 1ın denen
Jeweils und Wır 26 die ı hm eschenkte Gnadengabe
geheiligt und am den Machtbereich Cra sg und S@e1nNnes kommenden
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Reiches eınbezogen.

HS zelıg Ala HSS dıe scheinbare egatiıvbestiımmung des Laien

Nicht-Amtsträger, Nicht-Ordensmitglied) als eın posiıitives Äns-

Licht-Heben dessen, Wa Kiırche ingesamt auszeichnet und WEa c7 e

a ls hre Äufgabe Ja der Welt empfangen hat, Der Haye LM SeSN£ECKCHN

Sinn aUS 1so jener Christ:, welcher cdQas Kirche-Sein urıd dıe

Sendung der Kirche in der Welt exemplarisch SSa Er SE

krat el ihm. geschenkten -Gaben .zugleich .Z2euge und ebendiges
Werkzeug der Sendung der Kirche S bsi: "nach dem aße der Gabe

AL ISsSE (LG 83 Er 3S gewissermaßen derEpoph Al
B s kal des Christen 1 der Welt

Nachfolgend geh  es’ um den Laien im- engeren- Sinn.- - -Deshalb werden 1

dieser Stellungnahme auch jene Yragen NıL.C eılıgens behandel e

ich au der Zugehörigkel A Laıen Ordensgemeinschaften oder

SSiznLarınstıtuten noch »„uıısätzlich ergeben

>  OMIı S SeEstzuhalten Das Kapitel VO behandel Y @} eınen

Sannn sh  V VONM "C‘hri stgläubigen' Adurch Sonderaualifikation
SONderr: an einfach Qı esen selbst, soferr:abgsgehobenren Chriısten,

ZUSs Nicht-AÄAmtsträger 0al Nich  -Ordenschrist AT SA SN S3 a on

ste! dıe EL die Berufung und Sendung d Kiırche exemplarisch und

wesensnotwendig S geht darum, Kirche und Gla an und dadurch

SAaASTSs un den Anbruch sSe@e1.nNnes kKeiches a d WSAEE, pPprasent
setrLzen.

Kırche ZUSs Commgnio: der IHamle ıNn d Communio

Mitwirkung ADa un Leben der kirchlichen Commun10.

Zum Grundsätzlichen
immer wıeder rücken die onzılsdokumente die Gemeinsamkeit des

an aen Volkes G es 3 der Sendung und erufung der Kirche
AA ST der Welt 1a den Vordergrund e se Gemeinsamkeit
EHSCHÖRPFTE ıch RMACHT am da die unterschiedlichen Aufgaben un

erufungen dem ei1inen SM dienen und aaı dem elınen Grurnd beruhen.

Auch Al ihrem mal und 1n der tragenden Haltung en mtsträger
und Laien‚ Ordenschristen und Weltchristen GLLS wesentlichsten Züge
ıhres eben und Zeugn1ısses gemelnsanm. WO aber Unterschiliede Nar den

25 fiSsSChen erufungen bestehen, da bedeuten sS1]e mA CHhD u e,

Reic  um und Fruchtbarkeilit, aa können SsS1e uch T: begriffen



Werden U elne ye ünteaerschledilsch Sendung dem e anderen und

ET en e anderern, urn d CEaMı Ta Qeas (Ganze. Daels ga besonders
1m S e den nterschied zwWischen Ämtsträger un a en ISa
Konzil hebt Her von, Aaß die Gleichheit P S CT "Lehrern,
Ausspendern der Geheimnisse und Hiırten Seinerseilt's un Laen
ardererseıits e AI Ar  SA der zl en Gläubigen gemelnsamen urde
soNndern auch 1150 der ıhnen geme1lnsamen ; Tätıgke ZUuU Au Da des
Leaibes (CASEN Desteht (LG A  —_ uch CIM dem geistlıchen
eı die besondere Äufgabe des Hırtendienstes und der
sSalkramentalen Christus-Vergegenwärtigung zukommt, dart N ACe@
übersehen WwWerden, Wa Ja ausdrücklich betont WG Pflicht
und ec Z postolat en diıe zl Tra ihrer ereinigung
mı CHhrisEus, dem aup denn c7} e wWerden VOom Herrn se \ bst, Ma
dem postolat betraut". Darüber NAınAaus Wird vıelen Stellen des
Konzıils Z uSaruc gebrac Jesus Christus, der Herr sSeiner
Kirche, ä und C za hre Glieder, Ma Aa Ia au“ MN die baen
handelt und daß deswegen auch den Ian die Aufgabe zukommt ,
Ea x Aut* Daudu des mystischen Leibes CS mıt2uwWwW1ırken. ( GD
16)  C222
Dais bedeutet aber die Betonung des Weltdienstes d Laıen (sıehe
R Oar MC AL ıl1ıne Relatıvierung des Kanges der Müiarnben
vA Ian beim Aa aln d Kirche selbst verstanden werden. Hierzu
Bi3etbet wWeder die Herau  S  s  stellung de Laienapostolates S noch
erst rech S  e  ıdeinen Anl  al  z Beide Grundvollzüge d Kırche
d Leben der Communio und diıie MOHSISAL) ä An wWelt ınd
SrandsSsatzlieh i1NeijnAander verwoben, dafß an  C  d allgemeıin
formulieren annn SOöoL daher auch ıhnen (Laıenrn) 1ın jeder
Hinsicht der Weg offenstehen‚ MHSacCh ihren Ka en und entsprechend
den Zeitbedürfnissen i sn der Kırche ın tätıgem er
teılzunehmen“" Diese \KSALs aMı integralen eilswirken der
Kirche und mıthin uch e'as Miıtwirken Au Dan der Commun1o ST
MC BErsat des IMamS der tsträger, OmMM vielmehr den
Getauften und Gefirmten genuın und Originär Denn \5hal(e au
und k)ırmung SOW1LEe MS die Je NC eıs verliehenen Gaben

SieheC auch SOIı IC An  ’  -  J6
RCr  649r OL  25 G 4S



S& MG aKte berufen,; DAINS lebendige Gliıeder UB hre Kräfte Z

Wachstum urnd Z ständigern eiliıgung der Kiırche beizutragen (6G
S siehe auch Entsprechend el auch ım Beschluß

‚ Verantwortung des anse! Gottesvolkes für die Sendung der Kırche

der Semeinsamen Synode der Bıstümer ME der Bundesrepublik
euts®c  and, K der au und }irmung Wirken zl S 407

ihrer Weise mı Auftrag CHEstis sSe1ıne B SCHaft z verkünden,
SS Gemeirde aufzuerbauern: urnı d eın He1il ın der-Jatürg?i?schen
kFejer vergegenwärtiıgen und ım en bezeugep"

dıeDabeiverdcdzente Gdas theologische achdenken über dıe Eirmuneg,
ın den ALa NeSAMEeN aı Nr 18-2202 ım Verglei ADn au nahezu £anNn2z

übersehen Wird Z Thema erufung des -Laiern -eine -besondere
Aufmerksamkei Sie mu A SNSCHN NC iıhrer 2 theologischen
SAnnn LCHtUNE und der urchführung des hınführenden Katechumenats
bedacht wWwerden. Gegenüber den allgemein bleibenden Formul1ıerungen
VO 1 SOW1e \.C)) Sal.C C 579 diıie ıch ST ıne b 1of$

komparativische Steigerung des schon VO d au Gesagten
beschränken, SO 1 ä SSı eınhejitlichere Konturen da eses Sakraments

hingearbeit  D  © werden.

MSdeX ia 1a 1 SE Ga e Firmung +  A d HA  Te und der
HC harı st;ie dıe rundlage TÜr es Mitwirken OM Communıo und

M3sSSsSt?7O6. Eben dadurch und NYI S YST du  A}  ch eLWas, Cdas Q eser
charısmatıschen un csak)ramentalen rundlage hinzukäme, DA d

a  2e beim Aufbau'der Kiırche Ma

Allerdings kannn dieses Berufensein DA AT Dan d Kırche zugleıch
rundlage Hü eın mögliches welıteres Berufenwerden sSeın en tvEeder

dazu, spezıfischen Heilsauftrag des geistlıchen ÄAmtes durch

Übernahme vielfältige Aufgaben unma c telbar mıtzuarbeıten
Ooder auc dazu, A  vVon der Hıerarchie gew1lssen Ka rehl i ecehen AM ennn

herangezogen werden, @e geis  iıichen Za en dienen (LG
SAl auch 22

Dazu Näheres untier und



\N

BÜ MaT VOT Q e se grundsätzlichen krörterung au auf deren
Realıs1iıerung£g I8 der Kırche Deutschlands, &D CC feststellern:,s

SCH en den: 1%IS Vatßıiıkanı scherı Konzıl ANe Miıtwirkuneg der
Hahnlen noch weıtesten bei der Feier der verwiıirklicht
bale DE Durch dl e könzıliare YE VON der Pa CDa
actıuosa CS6 D L: A Z RS nNnu die 1ın
enDse  an SChOTN lange lebendige Liturgische Bewegung
AÄAnerkennung, SONdern uch wWeıteren T1ıe Yhalten
SO 1s% mehr und mehr eın NeuUuUeSs Bewußtsein entstandern, Cal auch der
JOanle dje ıturgische keier Maa In vielen Gemeınden
Wırker! darüber hinaus Ha en verantwortlich der orbereitung Oes
Gottesdienste mı und übernehmen darin ahlreiche Dienste und
Yunktionen. uch der Bereıch der Sakramentenkatechese
(Vorbereitung a Taufe, Erstkommunion- und Firmung) earl aa
vielen Gemeinden für Lanıen wichtige Tätigkeitsfelder dar

In Vwie ben Bereichen des Aa as und der Verwirklichung der
kirchlicher Communio jJedoch eıne wWeıltere Wandlun des
Bewußtseins DBe viıelen Ämtsträgern un WEn SOW1LlEe elne stärkere
Pat+©e ızunsg der Laıern: Leben der Kirche MS Aufgabe A Zukunf
noch NVA) un

Solche Aufifg  ben SSS a de  . olgenden ADbSCHNa en kurz
vorgeste

Die E a ıs Hauskirche
Vor z m anderen realısjiert SC d Communio der Kiırche a
Lebensraum uch und gerade der Banen 1nnerhalb der Hamı l e Wenr:
uch EFh und Ham ı lnse UNDer schöpfungstheologischém ÄAspekt eEiNe
eigenständige MO aste en und ILLE solche der kırchlıchen
Wirklichkeit VOrgegeben sind, 1s die KHamı )sle s der aubenden
doch Sowohl GQaiS Urzelle, Aau der S] dÄ1e Commun1o der Kırche
au Sanr und 3L der S71 e aten verwirklicht, W1ıe uch PpPrımärer Ört der
Weitergabe des Glaubens und der Chiastiatehen Duréhdringung der
WE CN

Vgl besonders a n E AB S22 4
ınsgesamt, SWAl der esc der Gemeinsamen Synode

j'Christlich gelebte Ehe und Ramat ı al
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Irı kaum einem anderen Feld wWwerden Te  SC die Dastanz zwischer:
CS an eitb.ı  ern und Realisationen auf der einen urnd
CHhTrist1schen Maßss - Sien und ilelvorstellungen auf der anderen Seite
SOW)e die viıelfachen Konflikte, diıe au der gewandelten

sozıalen urnd kulturellenGemographischen, Wwirtschäaftlachen:;
SYE aan entstehen vgl schmerzlıch spürbar W1lEe Na dem

der Yamiılie, wWeinl hıer SOZUSeaRCN ZWeag engstem erfahrbaren Raum die
verschiedensten AÄAntagonısmen aufeiınanderstoßen. E an
anesrlennen müssen, daß angesichts daeser pannungern derzeit der

einzelne Gläubige W1lıe auch die Kırche aules an veltTach NmaC
und Hilflosigkei erfahren. Dennoch Wırd ı1ım Bereıch der Hamılıe WL

ın raum eılnem anderen Keld Gisas kKıgene des Charısmas des Laven

SYrCo  arı der An Treue den Weisungen des MS  ıchen Lehr- und
asbenanmbes doch gemä 70-73 das Charısma und die- aus ıhm
stammende Weisheit en VE die Gestaltung der Hamiıliıe IS

erausforderung des Glaubens erkennen und verwirklichen.
Darum ınd dıe Familienr W1lıe SChOT: die Gemeınsame Synode
nachdrücklich getan a erneut ermutıgen, daß S]& ıhren SC
der Da baı DEa Kiırche 1m Kleinen seın, erYXı G1 auberı

gemeınsam en und zeitgemäße Kormen der SpiriYtüahlrx”tät
verwirklichen, suchen, £finden und pflegen.("Christlich gelebte Ehe
und Bamı 131e und

Weil ıch SSS diıie zudem och (Da Z )x)leinste Ausmaße
Pediizertbe Han ama e SG sSe. ] ben überfordert s1ıer verdient
Au NSSCeTSer IS gerade der Zusammenschluß NO CIı sSEiHeChen
Hamılıen Familiengruppen, -—verbänden und -bewegungen, die auf
&1NEeN geistig-gei s’f.‚li.chen usSsbansckKH ıhrer krfahrungen und alNT

gegens  ıtıge lLm GElauben ausgeriıichte sind, besondere

krmutiıgung und nachdrückliche seelsorgliche

Ma tEwWiIrKung MS Mıtberatung
In Wiırd als Weise der Mitwirkung der Laılıen besonders ar

5W gehoben die Beteiligung gemeınsamen en der Kiırche
durch Meinungsäußerung und e Gerade ın dıesem Bereich mussen

5Lg ela jeweilige Spez1ıIilsche EKigenverantwortung und Alas Hören
Aa G1 edenr der Kırche aufeinander gegenseli1it1lg ergaänzen. Da AL

diesem Dialog auch dem Laien Kompetenz zusteht, ıSE nıcht ge
eıner OSa NSn uns und edeute schon ar nıcht ngleichung
an blofß CM Te ach = un Mıtbestimmungsmodelle, vielmehr gründe!l
solche eteiligung 5Ta der jedem elgenen eistesgabe SOW1Le 1ya der



en Christen BPEMELNSAMEN Würde und auftragung Z Sendung
Kırche und Welt

Wenn eı GiAas Miteinarnder und Kürelınander V O Hirten und
Gläubıgen und dıe rüderlıchkeit zwischen belıden, WENN

das vertrauensvolle Hören aufeinander herausgestel wWerden vgl
uch ]iegen hier Yn einfach TEL f romme Ermahnungen
N©< sondern AUST:, aunrf die unentbehrliche Grundlage hingewiesen,
au der al e BArMa L1is er ben Bahnen und egelungen der
Zusammenarbeit aufruhen, nämlich auft an e aen
Bezlıehungen } denen die Lineamenta (Fragen & LNen

wıchtigen Punkt der BOMsSsCHhaf des KOonza Ls usammengefaßt seherı

Nichtsdestoweniger bedürfen die Yuchtbarkeit das rechte Maß und
die Gewährleistung der Teillhabe UKn der e . Nen SDeNdunrg der
Kirche der SA one L kKen Regelung

In den Konzilstexten fiırıden en hierzu Wichtiege mpulse, die
teılweise, aber Ya nsgesamtı SE  e  S  n  e ınd Qle egelungen
des NEeEUESTXN C Zum —  e sSstehen Ane Änregunge  n des Konzılks auch a

e ı MS Y BSW S& Spannung zuelnander, die keinesweg  S He
WwWweltweite eınheitliche Regelung eilınfachhin beseitigt werden ST
für dıe Gegenteil N ELE sınnvollerweise verschiedene Modelle
geben kanrı Hier ı15 & LNeN au @A  D D und
emp  ohlenen diözesanen Pas  Oal  He vgl S erl Sl 514 Zr
Pfarreiebene O96 aufmerksam machen; auf der anderen eı
der diözesane PrieLerrat (© der der nachkonziliaren
Gesetzgebung und endgü  5E SANO ONStE1EUEL VE Bedeutung erlangt
a (VE GE 4Q b SOQZ). sSseCch.)2eßiliiıech ind auch E
geregten enden Gremıiıen ] die d S51 KSCHE
Tätigkeit der Kiırche Rereich der EKvangelisierung und e LiBUne.

Carı lcatıven und SSO2Naäalen Bereich und anderen beldern beı
ntsprechender Zusammenarbeit NC} Klerikern und Ordensleuten ML
den Baslen M esSsTtiue und die auf verschlıiedenen Ebenen
ngerichte wWerden SOM Letztere Gremien en NY-@ dieselbe
Zielrichtung W die Pastoralräte, nämlich Cn e mıtverantwortlıche
Beratung d mtsträger ıhrer Hirtenaufgabe; Cal HUG viıelmehr
Äusdruck der sSelbsterganisatioeon der . rei en Ya aa en des
Laienapostolats und können darüber hinaus ıhrer achkompeten

Weltfragen VO den Biıschöfen Beratung U ZOLECN werden.
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ESs sollte OL Möglichkeit solcher Gremıen uch weiterhin

offengehalten und hre Differc_enz P Aufgabe der eratung der

Amtsträger .3 den ihnen eigenen ÄAufgaben gewährleiste werden.
Ändererseits 1 SE V ON Belaneg, dafß bei er e jahun der besonderen

Ver  ntwortung des Presbyter1iıum TT die Leıtung des Bistums, W1lE

sS]e ım Prresterrat Z uUuSUadrTruC kommt, doch ATa den diözesanen

CSra ra ben das Zusammenwirken des ansen Volkes Gottes eyrk
der gemeınsamen Sendung gewährleiste D @ DE,

Ohne Sa konkrete urnd überall gleiche egelungen drängen,
sSscheint eın Wichtiges AÄAnliıegen sein, der Kommunıkation

aberzwischerı strägern und Laıen AT en kbenen manniegfache,
aufeinander abgestimmte Bahnen ermöglichen

Miıtwirkung ım pastoralen Dienst
Aus der VO Konzıl erausgestellten Teij 1habe er SGetanften und

au A AÄAnerkennungGetfırmten aaı d einen eılssendadung der Kırche,
und Hochschätzung der auch den Laıen gegebenen Carı SmMen und aus
ıhrer darüber HAinausausdrückliıich hervorgehobenen Befähiligungz,

unmıttelbarer Ma .a DeYt. mı  —A dem i\postolat des geistlichen ÄAmtes
berufen und hm bestiımmten zırchlichen DIensSten heran  09  D  zogen

wWerden vgl Z ergib EGa S Konseauenz Laien
uch aıtf WEUSILEZUNDEUSSILE Weise seelsorglıchen Aufgaben
beteiligen (vVgT die ex und Bemerkunge  n  e untiıer Nr Da der

Lineamenta ' ') Der DNEeEU“«E“&e Ka erkennt 1° el ner Reihe Vı Bestimmungen
AA SsSS Öglıchkeiıten en uch die Gemeinsame Synode a 1n i hrem

Beschluß IS pastoralen Dienstie 1ın d Gemeinde dazu Wichtiges
ausgeführt.

ESs ı15 SA VOLT: ıne G aMEN Da T un allgemeıne Mitwirkung der

Haen an pDpastoralen Aufgaben eıinerseits ( un begonderg
Mitwırkungsweisen CZ und unterscheiden.

CI Nach oblıegt alen San dıe ehrenvolle Bürde, 1a

Wırken, daß CS göttliche er isratsechln® mehr und mehr Za S
Menschen er Zeıten und überalı au der krde erreiche. Ks ST
er auch ıhnen ın jeder Hinsicht der Weg Offenstehen, nach ıhren

Kräftten und entsprechend den heitbedürfnissen Heilswirken der
Kirche JM tätıgem er teillzunehmen“" IN unmıttelbare Verbindun
zwischen der Aufgab der Fanten 1n der Welt und ıhrer Berufung Z

Mitwirkung ATı der Evangelisierung WIird A \V©@)) em TE der



R

Teilnahme ern Teıl Amtern OMra zumal prophetiıschenrn Amt,
C: egründe

Da Erweckung w eılınzelnenr und C» emeinschaften, C116 der':
Glauben weiltergeben und hn autf vielfältiıge Weise ım Leben der
Gemeıiride lebendig erhalten:, gehört den besonderen
Herausforderungen und Gnadengaben uNSeSerer Epoche Was UunLer
Verhältnissen der Verfolgung s Überlebensbedingung der Kirche
und Wa LUn den Missionsgebieten Aufbaubedinguneg der Kirche t)
das Wird mehr urnı d mehr Z elementaren Notwendigkeit gerade 39r
einer säkularisierten Gesellschaft, a der die Wirklichkeit
GOottLes S elnem bisher unerhörten Mal vVer  aßt

Die eitergabe des’ Glaubens und’ seine‘ Verwirklichung AT lebendigen
Gemeinden 1st eu Ohrne en K Sarı der Laien kaum noch möglich
Dies 1 e ıne Verwirklichung der ur  prünglichen Verantwortung
aller Getauften und efirmten £Üür den Glauben und F das Heil der
anderen.

Diese fundamertale Aufgab eines ]eden etauften urıc Gefirmter:
kann e zweilfacher Riıchtuneg 1ne besorndere Ausprägung finden!:

*2 Laienr körnner spezifische Aufträge empfang  Yn durch bestimmte
abgegrenzte pastorale Tätigkeiten, die NLıC der sakramentalen
Ermächtigung durch Q1e eı bedürfen, seelsorglichen Handelrı
d kırchlichen Amtes M1t2UWirken..

(*89°) Die Mitwirkung_in der Pastoral kannn uch TT J]  J  &n  ) VO

k)irchlichen AÄAmt, auf Dauer iıngerichteten und TÜr gewöhnlich
vollberuflicher: Dienstes werden.

1Va bes Schlußabsatz?z dem S1irnn nach auch u



Auf Grunä der Yrfahrungen ın viıelen SC D1ıÖözesen u *Ür diese
beiden besonderen Ausprägungen jedoch auf vıer Rahmenbed ingungfan

chtern
Deais pastorale Miıtwirken Hat HMEach entsprechender theologiıscher
ge1is  ıcher orbereıtiung a ausdrücklıcher Einheit m >3 dem
kirchlichen Amt geschehen;
Ks ar kein 3G VO Wirken des Laien entstehen, das ıch VYO

dem des AÄAmtsträgers a ] lein W3e) das Fehlen der sSsakramental
QAiesem vorbehaltenen . Tätigkeiten unterscheidet;
RSS dıe besondere eauftragung und ÜE derı
professionellen Eiınsat> einzelner dürfen SA und Verantwortun
er in der GGemeinde TU den Aufbanu des Leibes ChTa Sa die

eitergabe des G laubens un den Weltdiens N CHE zugedeckt
wWerden:
Das Interesse TÜr urıd die Teilnahme unmiıittelbar au en
AUutTbau der irchlichen emeınscha hiın OTL eEenNtierten Diensten
dart RA C SlELS Verantwortung der BDan für Aas Zeugn1s 1° den
Lebens- und O  ereıchen der Welt zurücktretenrn iasıs en

U  E:  &A  C d Gemeinschaft m Äpostolat der K aan
W  y HE  be en und Aufbau der ırchlıchen Commur ıo erschöpf

ich Ya 1 em, WE Laien Z UM ADa und en A Familie,
S] e en darüber Hınaus auchPfarrgemeinde und Biıstum belitragen

S ec Y Cn geis  ichem WeC Teı zusammenzuschließen vgl
OL (1 ( IS Kormen der Zusammenschlüsse ind

entsprechend den Aun Wandelnden Va S San SA SBI s und den

ye &un Antrıeben eSs Gei stes GOoLes andererseits 457 an  ung und
EkEntwicklung begriffen.
Es C  S wWıchtig ein, Tel bedeutsame, 534e AA W voneinande
abhebende, AA ÜK A ber auch au einander vVvVerwıesene Grun  OYrmen

Sprache bringen, Qn en bei D Wa sSam 1.NO
( Da S 1 aCHSsST der DVa SA katbheot ” sche Verband SS

der Me 1: Au elılner bestiımmten e benss1iegHgataren der itglieder z .}
ADer, an ST Beruf) der AauUSsS bestımmten Z 3} S  ichen und
gesellschaftliche Erfordernissen geboren Wurde und ugleich mı
der geistliıchen Formung 4(@) allem eın au dem eıs CSa
motiviertes gesellschaftliches Zeugn1ıs urıd Handeln L.M Äuge Ha Da
kathol:ısche Verbandswesen kann 6} den deutschsprachigen Ländern
eıne SS und vVerdıenstvolle Maa on ZUrücCk5IL Y cken:: WE an
Z die nNanNne>>zu eılınzıge Weise, ST der Laıen ıch (unter Mitwirkune&



A AMeSsS Narn Teıl zusammen.geschlossen en Weger ıhrer

edeutun verdiıenen die Verbärnde ıl.m eutschsprachiıgen KRaum

besondere Änerkennung und AÄAufmerksämkeıit Jedoch AT SN manche

Verbärnde 26CM auch STA besornderer Weise erausgefordert sehen, siehnh
DU GE gewandelten Verhältnısse VO Kırche und Welt besinnen
und ıhnen 4 Weise entsprechen (Sıehe a>zu uch CS

ÄAussagen der Gemeınsamen Synode l1ım Beschluß “Verantwortung des

Banıze Gottesvolkes £Üür die. Sendung der Kirche T JN

(Z2) Neben den Verbänden ınd 10 jJüngster egenwar elıne eı VO

geistlichen Bewegungen W1ırksam, die zume1ı1st \} el Ner speziıfıschen
PTEa geprägt ınd und ermöglichen, e unterschiedlichen
erufungen au einer solchen bestimmten piritual?tät her die
Verbindung VO aubereed-  Leben2zu He SCHKEN ‘Wenr_xgleich a
viıielen dieser geis  ichen emelınschaften Aale EeEYSTLeEe LOoßELecHtUNE a

Erneuerung des persönlichen ebens un der kirc  iıchen Gemeıinschaft
Nı eUut., S31 doch uch hier gesellschaf  ıche Hintergrun und
gesellschaftliche Relevan?: keıneswegs verkennen!: en Ln elner
SK ara siıerten S der Abstand zwischen der objektiven
Yerkündigung urd d -aliıtäglichen Lebenserfahrung OT Sanı groß
ıs bedarf konkreter Gemeinschaften urı d kornkreter
Realisaticnsmodelle,; QERSSS chlıeßen DMes kannn auch
au ol GGestaltung gesellschaftlıcher Verhältnisse bedeutsam

Rückwirkungen haben

(S3b) ehiae  äöch SA uch beı unNnSs KFormen VO ortsbezogenen
e aM ehesten den ın derGemeinschaften, Basisgemeinschafte

Sogenannzıen Drittep Welt vergleichbar. sın WO au ınneren und
außeren: Gründen GLE TWa ıneobjektive rzırchlıche ARSEUT,
Pfarrgemeinde, \Vie) einzelnen S en  ernt der wWeitmaschig
Sr da ß cS1]1e Ca zonkrete en hıer und Jje e ® erreılichen
ermag, ügen ıch Menschen E  MMEN , Gieas en au dem

kvangelium heraus miteinander teilen, auch menschlich
beieinander und Maleij nandenr ım Herrn jJene Beheimatung finden,
die dÄle Kirche je auertelg £Üür Gale Welt werden 1äßt vgl
Schlußdokument der ußerordentlichen Bischofssynod % (

Die drei Grundformen sollten au uUuUNSSeTer A füreinander o  en
bleibenrn und ılıch gegenseitig S HeChHhLen Nur kannn entweder
bloßer WK ON 2 SMUS und Akeaivasmus 1M Verfolgen bestiıimmter
Interessen Oder spirituelle schliıießung gegenüber der Welt Ooder



elbstgenügsamer Einschluß am die eilgene GeEeEMEINSCHAFT und ihre

rfahrungen vermıeden wWwerden. D genannten dreı Formen der

Gemeinschaft ind darauf angelegt, einander durchdringen,
eın dem eıs und den "Zeichen der DE gemäßes Zeugn1s A

Commun1ı1o eu gelingt

Diıie Krau ın der Kirche
Ma es 1n. den westlichen Industriegesellschaften eıgt ich ıne

rapide Abnahme .der 1lde  A kar on ‚ der Frauen MSI der Kiırche WAar

AUSS G es ı1M größeren Zusammenhang der MCn verändernden ung
d HKrau 35a der esel|lscha sehen; doch S eın

unü5ersehbares risensymptom, (=308 ıch 3190 e Bundesrepublik
Deutschland gemä entsprechenden Umfragen LMmM [E der 1etzten YrTe

der Anteil der Frauen, - die ” sich O  ıchenrn en eteilıgen,
die Halste verringert hat AUFT diesem Hintergrund 3S dÄle ÄAussage
VO über e besondere edeutun der Krau TÜr dası Apostolat
der Kiırche 116& lesen und aktualısıeren. eı WÄTrTe

CI 133e ıne En ährung, A2ıe Problematı der Frau A der Kırche

C! em eb die Yrage 3 AYer ulassung A geistlichen
In SNr nen2zezI 513e VOT der technischen KONStETrUkKtEION her*ı1x7ıeren.

geprägten ZaNI A N Saı on drohen ıich verschiedene LebenssSs i Ha ı oNEenNn

un Grundeinstellungen Z Daseın rnivellieren, at der

eilinen Seite TL das punktuelle HO Vaduum. auf der anderen TL das

llgemein form  a  A  i1s2ıerte Subjekt Mensch übrigbleib Ohne dıe

** ruchtbare pannung und Ergänzung VONN Geschlechtern und

SenNneratı enen noch Z Zuge käme. In solcher Verarmung 7V acCcht die

Unzufriedenheit MS den Verhältniıissen gerad beı d F}rau, die das
Sh kiıgene Ya ın Geseli 1 schE und Kiırche einzubrıngen ermas£

Deshal b AS einerse1ts dıe Appelle VO Z \ 5ON RSöm

Bischofssynode 19 "Gerechtigkeit A der ]S JE: Apostolisches
Schreiben aM an C OS OTD 22-24:;: Beschluß der Gemeınsamen

Synode DIe pastoralen Dienste 1 der Gemeınde ‘“ 616l 2 und A e

te  ungnahme der Deutschen Bischofskonferenz V YFragen der

Stellung ST krau ä Kırche und SS SCa i 1981 ST NNern,

Q e ZADU Überwindung der akt ıschen und rech  ıchen Ungleichhei der

Frau 1 der Gesellsecha aUT ULn aNdererseits ea LE ala der

rage „uzuwenden!: Welche AÄAusprägung CErS Sendung und erufung des

Da ıen gerade 1a der Hrau eu SSa D und er  en muß



Um dıeses M die AT der Kirche wichtigen Anlıegens Ya en
OSn uch je SChOTYN! S Öglichkeiten ausgeschöpfit werden,
der Hran ım ärchlichen en el Hr zukommerden
SIN ZULTEanNnNeNn. Das Mitwiıirken T den eratungs- und

Mitbestiımmungsorganen SOWLE 1 enY! pastoralen Diensten könnte auch

je bereits mehr NC} Erscheinungsbild der YFrau gepragt eın
ÄAus der jahrzehntelangen Praxıs d Seelsorgehelferinnen (heute
Gemeindereferentin) ergeben ıch ermutigende rfahrungen Eine
verstärkte ätıgkei  der Frauen ST uch wünschen 3A He  ıcher
kKrwachsenenbildung SO e e Forschung und TYTe Erinnert se”rl M
diesem Zusammenhang die Orderung der Gemeinsamen Synode Be1l
der ufste  ung V} (kırychliichen) Stellenplänen und
Stellenbesetzungen ol Frauer der Zugang auch l1leitender
Positionen erÖöffnet werden “ Die Dpastoralen Dienste 1 der
Gemeinde" S: Z

Im 3L au die Mıtwiırkung der Frau 1 der Liturgie SSS uch
diıie G Zulassung der Frau Z gels  ichen MC erührende
Yrage der Laa l en miınısteria, CS  D CS noch auf männlıche
aan beschr  nb+ A  U} na SKS an Z bedac  H wWwerden

Ökumenische Zusammenarbeit d  W  ‚  R} OSa
Zur Drebenden Dynamik Mes AKOMMUNTEaleN. Verständnisses der Kiırche
l1m Vatikanischerı KSOonz3 1 gehört uch urnd besonders die
Leidenschaft ür diıe Ha aller Jesus Ca sEus aubenden
Vg besorders und ım ganzen). In HS dı ese Dynmamık
auscrücklich uch au  INn e)1ne dem Laienapostolat ınnewohnende
anerkannt und heragsgestellt. Man kannn MS über den BDan urnı d
seiline Tej 1habe Sendung und erufung der iırche Sprechen, Ohne
AAl Frage stellenr:, Wa seın Beitrag ım CC alt den Auftrag
esu S, Q,  aß al Lle 1Ns AA Joh

Dieser Beitrag Wır Zumal angesichts SC TET besonderen
öOkumenischen Situation, gewli CS Caın bestehen dürfen, CLE

Okumenischer Gesprächs- und Begegnungskreisen "Pressure-Groups
machen, die ıch au eılgene aus über noch bestehende Grenzen
hinwegsetzen, eıne zäußere RKanheit der CAhrısten erzwıngen
Yielmehr SSoOi He da Einlösen der Forderung des K
Vatikanischen Konzils gehen, dafß QHe athoelkliken die wahrhaft
Christlichen Güter au dem gemeilinsamen Erbe MEl Yreude anerkennen
un hochschätzen, Ane ıch DBen den NC uns tTrennten Rrüdern



£fı1nden Ja, s drang1Xch urıd heilsam, die Reichtümer Christi

und GEas Wirken der Geisteskräfte ım en der anderen anzuerkennen,
die eb S NS Zeugn1ıs geben @0! Solches Änerkennern: aber

Kenntnis d andern (@) er U USYE indringen Na dessen geistliche
VOLli1zuesiormen: ustauseceh geistlicher krfahrungen Den DE alr der

ahnrhneı der ( al Dank! ın den etzten ahrzehnten ola

getrennten Kirchenr schon mehr und mehr zusammengeführt Da Wenber
ımmer Wiıeder der - Dialog der ıe eın, W1e LM '1Tomos Ägapls
eı Überdies können un S6l en alle Caı sSsten SCHON _JeSeLZT ın Wort

und Handeln gemelnsam G} Evangelıum Zeugn1ıs geben (L

Möglichkeiten und Schwierigkeiter:) eilnes solchenr: geme1lnsamen
S)}umenischen ustanusceches un solchen gemeınsamen Christlıchen

Zusammenwirkens’ geräde auch ' der Lasen sollten darum Sprache
gebrac un refle  ı1ert un anı dıe edeutung d Öökumenischen
Dimension 1 der Berufung des Sanlen herausgeste werden.

o H! zUSs Mısso D Kırche T d Wel il IHahle d

o  C D (Ir der E  iırch  @5 (O) xl des d  JI  »r  s
TIm Daien W1LY MA©) seıner Sacbiiart 116en her Zelar zugespıtzte Weise s
MSSMa der Kirche Z Welt greifbar und aktuell, ım I(Da5len

VvON N ZUENH ıch vorrangıg hre mannıgfIfache Begegnung mıt dern keldern
des Lebens, der Kla der Entwicklungen und rfahrungen der

Menschheit

Der ung der Kirche ın der Welt WwWwidmet Cias onzıl e1nes csejiner

wichtıgen Dokument;, die Pastoral ran sSte1 E On Gaudium opes
ON der erste Sat> zele Gas Verhältn1ıs zWısSChen Commun1o und
MEeESisSaäte ZSs ollzugsformen der Kiırche s "Freude_ und OT TNUTE:
1 aUner und Ängst der Menschen NC eute, besonders der Ärmen und

edrängten er A ä ZWCHM Freude und HOT TMUNS©, WKauer und

ngEs der Jünger COAa SEa (GS 1). Denn iancest dıe Begründung
DALe Kirche selber aSe 1ıne Gemeinschafit aus Menschen, C  dıe, A0}

OS geeıint, / ®)) eıs ANET: ıhrer Fa leerschafst meıc des
Vaters geleıtet werden und ıne Hei 1Ssbesehaftt empfangen aben, dıe

a  en aAuUuszurichten SE Darum Sa A SS Gemeinschaft ıch e

Geme1ns. KOM2 SCH=Kath../Evang. =Luth Kommission, WégeGemeinsamkeit Nr
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der Menschheit und 113er Geschichte V  ch engstens verbunden
Der S und CHSDe Grund ber Sr S  s CÄE1SCNS:, der

Schr Gottes selbst, der sich J7 seiıliner Menschwerdung gewissermaßen
E jedem Menschen vereıni1ıgt c (GS Z Leben , diıe Menschen
eben, eben, JS  us CS gelebt Hatı. eıntreten IC
selılne stellvertreterde AÄAnnahme der Menschhe und der Welt ıM
Ganzen. Indem die aubenden ıch AB JesuWus Christu; verbinden
lassen, werdenr s1ıe nicht. nur.-.miteinander. Gemeinschaft, sondern zauch
eıchen der eibenden Gemein  CHafrt. dıe Er MEa NS Menscher:
eingegangen AUSr und eingehen Wa n SO 1:SE die Gemeinschaft der
Kırche Änfang und inladung der Menschheit Z allumfassenden
Communio MIaı ıhm Von hiıer au SThHalt die 367 nachdrücklich
gegebene Betonung der Weltbezogenheit des Zeugnisses der Kiırche und
damiıt gerade des Laien ihren eigentlichemnm theologischen
Xintergrund Die Solidarität der Kırche M den Menschen ınmıtten
der welt, dQas Siıcheinlassen H hre Lebensverhältnisse, OAs
Mitgestalten der einzelnen Sachbereijiche W1e MLSCHETtT. KG
POI1ENK. Soziales, B SOW1LEe das Mıttragen der
Schicksalssitu2tjionen uUuNSEeTrer C +  „ T einfach TL eiıine
ußere" Aktıiıion d Kirche und GE besonders Qes Laien, SONdern

al  — Alas gehört Z en OD SE E NOÖON der “1l1rche SC ANST und
damit ırchlichen deNT2ı Lar des INECN.

SO deutlich Kı rechlich N Wwe  SC unterscheiden HC
umzerreilßbar geh  oOren d doch ZUSa  y Gerade deshalß MSın diıe
"1nNndoles SaecCcuları  s  S des Laıiıien elne urcn und durch kırchliche
Qualifikation; S67° YESEI eın Dien a H4  r Kérche ZUbS solcher

3 Die vielfache-Bedeutung VO er un dıe Vielgestaltigkeit
des Weltzeugnisses und -dıenstes

Welt L S0 - 'auch ım Sinne des Konzıls eın vieigestaltiges
Gebilde und infolgedessen eın vieldeutiger Begrıif
( Welt dı gute SCHOÖPTUNG Gottes, diıe, verwundet uınd
gefährdet. ber unzerstörtı und aut nung hın erlöst, dem
Menschen übergeben SE au dafß dariın (ım Sinne C Röm U LEY
Gottes Offenbarung AL Zuwendung erkennt und anerkennt, sS7]1e nach
dem Willen des Schöpfers und Erlösers und 1n seılner Ya gemeınsam
mıt allen anderen Menschen gestalte K SCHh glle
Verzweiflung ıhrem 3 W1le auch En Anmaßung, der. Sınn
Selbstmächtig A0 der Hand en der 31810) dıe Hand bekommen,
erwartet S} e hre Vollendung 1E GOotDes kommendem RBeich



Weltbejahung und WEltdıstanz gründen somit ım Faktum, daß die Welt

ChOpPiuUunNE MESe S71 WSt nıcht Gott und darın das Tetzte G
und darum GQart sS7]e ME vergotizt werden.

Die NO} Glauben her gebotene Weltgestaltung am untLer dem

zwelelinen ÄAuftrag, das OC S der chöpfung sOowohl an das Wohl

des Menschen und dadurch gemä dem Irenäus-Wort G1ra Dei est

vıvens homo = . DILT: dıe Verherrlichung des Schöpfers hın

entfalten,- wle auch,-sie. bereit_:zu. machen TÜür. das Kommen des

Reiches, das die Be CSr A sSsprengt WO e Momente ıch 15n

gläubıger We  gestaltung verwirklichen, Wiırd hiıer und jetzt (olSt  D

Erneuerung der Welt 40 gew1lsser Weise Wırklıch vorausgenommen ' (LG
a dem48) Die ı1rdische Wirklıchkeit Wird amı . VOTZaUM .

SChOoN jJetz2t eine umrißhafte  orste Vi(e)) der künfitıgen ST
SULSs uch Z Material GLas der Mensch bereiıten und J6geben kann,

das kommende eıc GOottes einbringen SCS N (G5S x

DLeses dem Kanten aufgetragene Transparent-Machen LA Fiınalısiıeren
d Schöpfung au d eıc Gottes A gemä KÖöm ım

Gottesdiens de all  A  täglıchen ebens geschehen, besonders 010

der AD und orge füreinander, ım Dienst gemeınsamen
Lebensraum und ‚oa eln MS aa Carı tatı ven urıd fürsorgerischen
Tätigkeiten. ber gerade en SSS PCHUS eYrCcrückender
menschenfeindlicher Strukturen mu hinzukommen gezieltes
gesellschaftspoliıtisches Engagement He SE NN und

ewegungen, Partejen und ewerkschaften, wWeilche ıch Ta s6Oö773jiale

Gerechtigkeb? ım eigenen Land und au der Q ZEN Welt EINSCSFZ7eN UNC
besonders jenen Menschen. zu kommen, GE ibbhaes Aas STT en El Che

Fürsorgenetz hindufchf allen oder gesellscha  e Rande S  tTehen

Alleins  ©  ehende, ÄAlte, Ayrbeitts- und Obdachlose, Gastarbeır1er und

Asylanten, kinderreiche Familıen) Hıer (  e 3C eın gewaltiıger,
beı un noch längst YY 1 @ überalı wahrgenommener Raum ür den
Bansat»> der ba en‘.

( Z ) San +-  U]  —_- I konkrete Menschheit, ala 30 der Sch6pfung W
WFür chLSS Z hat ıch der Schn SO s ingegeben, ıhr hat
SS1MNe Heilsbotschafift und eın eı 1swiken M dıe Kiırche

vermacht, ıhr VE Al urc die Kırche nahe eın un ScS7]e W e
Kırche ın seıne liebende Einheit MSl dem er hıneinführen.
Deshalb stel ich T A Kırche dıe Äufgabe, en SSS die
Welt hiınzugeben und en Ta c7 e seın, A0 L@e Menschern: Aı dıe



eigene Commun1ı1o und Aa ın CS Commurn1ı1ıo MEGE dem dreifaltigen GSOLN
einzubeziehen. MT, diıesem CHÄiSsSE ICn Weltverhalten S uch
ausdrücklı diıe ezeugung des Evangeliums und dıe MmMisSsSsSieNAarısche
eiltergabe de Glaubens untrennbar verbunden. Denn W1lıe Gas

Glaubenszeugn1ıs hne 11ıebernde Hingabe den essaten eer 1LSIBE
würde Hingabe dıe Welt Oohne ausdrücklıches Glaubenszeugrnls

et=tlich SLUumm bleiben Nl 1= 24 Ma.t, der Hingabe.an die
Welt und der OÖffnung TÜr s’ıe MS Yreılılıch auch die FA SsSCHhE
AÄAnfifrage verbunden: Wie Au Sa die b e ohol der Mensc  SEn Kann
zwıschen der Kirche und 1R W1lıe S} e 1SGr. Ohne Bekehrung
hne ıne grundsätzliche Umorientierung VON Werten und Zielen,
Moden und instellungen, Communio entstehen? Von dieser C  emMat. ı
her ergıbt ich noch einmal e Tür den Laien eın spannungsreiches
Ineinander VO Weltengagement und elt-  Kritik

(S) Welt ıst VO a ] lem 314 den Johanneischen cChriften die ıch
absolut setzende,; 50 SSS behauptenrde un SSOMI T 1n der:
Widerpart Gott tTretende We  pl  t! der Jesus ODa SE ag und sSe1ine
Kirche ZrluSs Zeichen d Widerspruchs und der Unterscheidung
entgegensetzt. 2er Hatı MACHTt Änpassung, SCONdern Zeugnis den
trom D  3  folgen. Hier SC Kiırche al s Gemeinschaft derer; d1le AdLeis
Heil TANCG VON SECH SeWbst Ooder den Verhältnissen, sondern VO Goatt
allein An Jesus Chrı  SS erwarten, ZU. Gegen-Zeugnis X GINIS
Gewohnheiten und Gängeg  gkeiten dieser WSA aufgerufen

Das Konzil hat diese A Bedeutung V Welt keineswegs
übersehen, E&  Z  ber nach eıner langen Geschichte des Miıßtrauen
gegenüber er welthaften Kultur und des gleichsam aprlıorischen
Verdachts Welt seı ım Grunde NA(©) al - 1em Welt L1m johanneischen
SInnn ; Setr”ztie olz Konzil den Akzent au 1lne posıtiıve C der We  s
ım ersten und zwelılten Bedeutungssinn. Diese kzentuierung Wa urıd
1s ımmer noch VO immenser Ychtägkeiut,.. iınsofern CL Kırche sıch
damit Z nstan> vorstellte, die bereit und verpflichte ıst,
durch Weltzuwendung, We  gestaltung und eltengagemen auch die
gesellschaftliche und el e Entwicklung der Menschheit
mitzutragen un Prozeß ihrer e nach Gerechtigkei und
Freiheit, FYrieden und KIınheit mıtzuwirken.
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Diese Gemeinsamkeit VO Kırche und Welt zıe Y 1L 1m 5Sınn
de KOoNzıls weder SNdel: die “Verkirchliıchung“” der Welt, noch A
die daß"Verweltlichung‘ der Kiırche s geht vielmehr darum,

‚„ eınISS diıe Tätigkeit der Kırche ONKTLTEe der Laıen) ewells
Welt AT dıe ıntegrıerende eweguneg SA SE einbezogen und

au das e1ıc Göottes hiıin ausgerıchte W D3 ese S©OCUScEEN

eschatologische Integratıon Ma CN ntegralismus) VONN Kirche
und ©1 SE keineswegs abgeschlossen mmer noch und ımmer e
3D5 107 der. sozıialen und kulturellen.Entwicklung der
Menschheit ungezählte Faktoren, dıe en W SYNd, VO der
kınheit stiftenden Bewegung OS und se1ner Kırche
aufgegriffen und unter da üle des kommenden Reiches geste

wWwerden. Rückzug VO dieser ewegung A0 eın euese® WAäare
zumal auch au unserer ” Sıcht

Dennoch TLreten neute mehr &IS ZU Sa des Konziıls die Grenzer:
solcher ntegration & Tage mmer deutlicher ind 1a den Letzten
Jahren SOowohl dıe Grundproblemati elilner neuzeitlichen, evolutiven,
VO Technik un WisSsSenschaftlicher Raı onNalı ar Be STa welt,
W1le aucr die Ambivalen>? POLUSCHrEeTbeNnder Weltgestaltung Tage
getreten In uNnSerer den CHESCLLCHEN Yyrundwerten und
Grundhaltungen ımmer fremder Werdernden Gesellschaft, ber auch

angesVCchts’ eXiner Religiösität beı UT, A nıcht 7, U Glauben
durchst6ößt,, sSsONdern ıch her ın mythıschen Kluchtbewegungen zuab4

der Wırkl]ichkei realisiert, S gegenüber al ler AÄAnpa  sung Aas
gemeınsame Gegen-Zeugn1s der Chrısten A PebDbeSensSsS Ea und ebensart
VO höchster edeutung Dazu befählgt S] © cals Gew1issen,; WE A
Qer eıs die Gefi;mten W DEl

eu  € Wırd ıch (Da OC JSr npassun  > sondern ETa Tıti1scher
nterscheidung Qas “"andere" des Angebots der ıe COA S53 der
Welt wWwerbend und überzeugend verständlich machen en
HEa sla ehe Existen?z und hristliches Zeugnis nehmen den
Charakter der reuzesgestalt Dıe Zeichen der Nähe Gottes
diıeser Welt werden Ta atsCch Zeıchen des Widerspruchs SO
S1ıe 3Cn die Kiırche beı LA und zuma l der Ian D 1hr weıit mehr
als noch v< ZzWanzZzlı«£g Jahren A e e Spannung zwıschen Dialog und

geste



3 3: KG Übbe iıne _ La) 24  .r

AWS dıeser Situation ergeben Sln eınıge spirituelle AÄAufgabern und
werpunkte VO größter ichtigkeit und Drn eldchkeit
(C15) SO ehr uch der einzelne C ST S der seiner je
spezifiıschen Stelle dı e Oberı genannte pannung VONN Dialog und

bedarfMartyriıum ım Glauben auszuhalten, ja urchlejider Ma
Jdoch SC gemeinschaftlicher ırchlicher Realisıiıerungen,

denen eweıls EL Z konkret diıe Kınheit VO DavalLoe und Martyriıum
gelebt und He dıe Welt erfahrbar werden Kann.

Deshal ST 1T ıch dern Christen gerade angesichts elıner
säkularısierten esel i secha die rage nach elılner gemelilnsamen
ußerung VO Werten und üÜberzeugungen, nach gemeinsamen
Verhaltensnormen un Sprachfo  men, die iıich VYO denen der übrigen
Gesellschaft abheben gemä dem Herrenwort Bei uch SONL M XS

eın  — ( M ML > W1lıe ONST. %1n der Welt zugeht
Solche kommunialen Realisierungen können ıch auch D beziehen
auf eınen gemeınsamen SL: den Sonntag begehen, Ehe und
Famıl;ze leben, Mı dem Überflußangebot NC Waren und
Sachgütern fertigzuwerden (Konsumverzicht), Y S1ale Z EG und NRI Hi
umzugehen . dgl

Um solche gemeınsamen Formen £fiınden und eben, bedarf
©  d  A ı1nNtensiven Dialog und Zusammenstehens ı nnerhalb der Kırche
selbst Hier Wäre WA(@)) em au die bereits genannten 5 dreı
Formen Haikaler Zusammenschlüsse hinzuweisen, die sSsolche Kormen
gemeınsamenrı Zeugni;ses suchen ün Vvorzuleben Mal en

CZ)) Die unabdingbare Voraussetzung gerade elner PIT1LEUALTESC, die
iM der schwer konkret bestimmenden Spgnnung NC Dialog und
Martyrium, Weltzuwendung und (Gegen-)Zeugnis ım Zeichen des Kreuzes
ihren Weg SucC 1uSsSiE die pPrıvate und/oder gemeinsame geistliche
Übung cer “Unterscheidung der Geister ASs der rfahrung des
Geistes heraus hat dıe Kiırche VO AÄAnfang ıne VE T205 N}

"Regeln" gefunden,; welche helfen können, Jn komplexen indiıviduellen
und esellschaftlichen Sıtuatıonen und angesıchts ıU SsChHhwer

durchschaubarer Herausforderungen den Willen Gottes und ASas Drängen
Sselnes Geistes entdecken Mındestens ın eutsc  an spielte ın
der alaubensunterweisung der etzten Jahre ANle ematı
Unterscheidung der Geisber: kaum ıne



Desha 15 müßter: TE und Praxıs eıner solchen "Unterscheidu_pg"
A Z eın Schwerpunkt Hea  icher Verkündıgun und

]Fa  ıchen Lebens se1ın, gerade angesichts d dem Daıen

aufgetragenen Ma sSsS36ö6 L3 eiıne zunehmend komplexe und TÜr den

G lauben ambivalente Welt; hiıer leg ıne W1G  ıge Aufgabe der

Gewissensbildung

Hand ın Hand damı  4S ıne SA sSsIiPBI 1 SEL des. Glaubenden S diıie

egenwar Gottes alg der konkreten Weltwirklichkeit einzuüben. Das
S er Mystik OE ın en Dingen finden, bezıeht ıach

sondern auchMCa A aır den Bereich der vorgegebenen CHOöPITUNE,
SO wW1ıe Jesus SSS Y 1 LLauf den der geschehenen Geschichte

1N den geschaffenen Dingen (2.B. - Mt: 6;26-ff)-Gott ‚am -Werke sah,
sondern auch A den kreignissen SINr Zeit, eınen Anruf Gottes

erkannte z ı C Tr Y HSE auch en TÜr den Laıen eiıne

SPiriäituel vordringliche Aufgabe, sensibel werden 00 die

Transparenz al len Geschehens A der e 0 Z Gro)daer und eın Wirken
hin Selbst hre ünden- und odesgestalt kannn den Glaubenden

durchsichtieg Werden TÜr der: GOGCt., d 4612 SsSEe)1nem Sohn e 5  ch Za SS

eıgen gemacht hat, lıles erlösen. 506e +4-)  N]  +  Nn ANSE SO 36r

den Menschen UE SGLCN , welche dıe Sünden- und odesgestalt der e :
U Aa AÄAugen38y besonderer Weıse erfahren pa Z EKs EG

und Tren de (Geisıes p  +  tTen D haben, uUuM ä Cn nıcht MS

ader berfläche Cdes Weltgeschehens N] begnügen

Solche geistliche Aufmerksamkeit und T tensı CL SE B3a bal en
und StaLNlle; und gläubiges Nachdenken über den ÄAlltag
(Revision de vıe) MCO unabdıngbare Schwerpunkte eıner heutigen
Laienspiritualıtä Qıe mehr und mehr entdecken und
verwirklichen €i]{t.
(€3-) kKıiıne solche VE Dı Cal ıar Ylr nach eıner U Weise

kompetenter geistlicher Führung der ‚geistlicher Begleitung
Diıese WarLr Y ausschließlich, Der Haktalseh doch meıist dem

Ämtsträger zuükommende AÄAufgabe mu der MS SS6 der Kırche 1
eıner ımmer komplexeren WS wiıllen 91 wWahrgenommen werden. Die

Befähigung dazu SOM IDe ın der orbereitung au den pastoralen
DASTsStT, V O Priıestern und basen eınen besonderen Schwerpunk bilden



a D

UEa

dische gl

Die Spannung, 6M welche das Leugn1ıs und der Auftraeg der Chriısten
eben-MEn der S heute geste sSınd' Aa noch ıne andere,

WEa s theologisch begründete Dimension. WAar eibt xeinen Welt-
un Lebensbereich, der ıch VO ÄAnspru und AÄAngebot der Liebe
Gottes ın HSSS CIı sSsStuSs ausschließenr un "”"NeutLlalısierlen könnte
es, WE S, Har mıt dem W:, ın dem es geschaffen und
erlöst Ya och ABa die Kenntnis des GeSCHaLNENEN und
Geschichtlichen N1L.C deduktiv, allein au der CI SO SCHEaT und
ıhrer gläubigen kReflexion gewinnen. rfahrungen A dieser Welilt
mussen allererst gemacht, hre Strukturen und die Pro  eme, die ıhr
aufgegeben SN müssen ım unmıttelbaren Umgang mı ıhr astet,
ıhre Zusammenhänge erlernt wWerden. Diese unmittelbare Sach- und
Erfahrungshompetenz einerseits und dıe laubenskompetenz
andererseits ]1assen ıch D S urce eılnander eyrsetrLz2en oder aurtf
eilinander zurückführen, eSNN uch beide ıhren etzten HDE 1 jenem
Wort aben, WwWelches Gott selber e und am welchem GOott al les
erschaffenrn Har——  —— x  — a  aa ——
Das. ® Veabakan 1 sehe Konzil hebt G1 ese Wirklichkeit 1ıns Bewußtsein,
indem VO der TELa ven Autonomie der irdischen Sachbereiche
SPriıcht ( besonders 36)

Daraus Fesul s eren WEel Wichtige Konsequenzen:
Kinmal Ea unLier Christen, Qie, gestutzt DiLT GQas kvangelium,
ıch M 3L  SE derselbgn Gewissenhaftigkeit eiliner achfrage zuwenden,
durchaus legitimervweise unterschiedlichen praktischen
Konseauenzen kommen, Ohne daß Ta die ıne der ATe andere den
Ärnspruch erheben QÜrite. dAıe LÖsung des Glaubens eın
Zum anderen ı1eg WE der ca der Sache, daß DBen solchen
Fragen, dıe Wi(e) Glauben her keine eindeutige Lösung gestatten,
uch Ü AaAs Lehramt der Kiırche keine verbindlıche Weisung
Vvorgelegt wWerden kann. Konsequenterweise können darum uch VYO

eilinzelnen Hanen und NC Laienverbänden verschiedene Öptionen  ve
und Handlungsmodelle unter dem Dach EL &]1nerı Kırche vorgelegt
und Verwirklicht werdcden. Eine solche mögliche a T
christlichen Weltengagements in Bolitischen )ragen (wie JM
denen der Friedenssicherung, Entwicklungspolitik, der
Parteipolitischen u  arbeıt darf 30 weder egenseıtig
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blockıeren noch eıne AÄAusrede 1 eın, überhaupt AL OSr
1ıne Pı ON treffen und S 1.CN ]1ıeber herauszuhalten

KSsS RSa ıne geistliche Aufgabe VO OChster Wichtigkei e1ıne

Jegitime HTa S VO Meinungen un Praxen zuzulassen und

wobei SA CN nach der Gemeinsamkeit des Zeugnlıssesauszuhalten,
auch ın dieser 1La lıi ä streben S90 un gerade das geistliche

die gemeinsame Bası3s des G& 1 aubens und der ıhm entsprechenden
Prinzipien erauszustellen arı Exemplarisches,. aus dem Glauben
genährtes Hgndeln V einzelnenrn Paslen SOW1le VO Gruppen und

emeinschaften kannn prophetische edeutung aDen, doch 1.ST, dies

unterscheiden VO allgemeinverbindlichen Welısungen. Dıe

Unterscheidung zwWischen Handeln und prechen) ım Namen der Kırche
Dasund Handeln und prechen) als Kiırche s er zu beac  en

ushaltenkönne d dadurch entstehenden pannungen NS eın

Wesentlicher es da Ob Kirche ıch als Commun10, al s

Einheit a und erschıedenhel versteht und solche Communıo

en ermäagßg.

oAhlußbemerkun
(CAC) Abschließend SS 1 1 e Deutsche Bıschofskonferenz Test Die
LIıneamenta Lragen wichtige esichtspunkte TÜr dıe Synode
orliegende te  ungnahme hat, auch sS1ıe niıcht ım einzelnen
deren Aufbau g dıe sachliıchen mpulse aufg  grıfiien und

ergan eı wWwiırd eu  e dafß A2e Erstellung de  nstrumentum
1aborıs LM Duktus und Aufbau en nıcht nmı ttelbar dem Gang der
Lıneamenta anscCcr  ı1eßen SOl He vgl azu Ba 2)

( Zw) Unbeschadet ihfes Charakters al Bıschofssynode, SOl e bei
GQASSST Zn G2e Ayswahl der Laı1enberater un Laienberaterınnen und
(3 Weise ıhrer Mıtwırkung besondere oygfalt verwendet werden,
dem breiten oSpe  rum des Ihemas, das hier behandel W: echnung

Tragen Wenn sCchon bei der orbereıtung der Synode A  Von der
SalnBefragung der Laien ıne wertvolle Hilfe erwuartet. wurde vgl

FT Aales gleichermaßer:ı 1A5 deren Durchführung

Würzburege, den 28. DE 1986


